
er-machen HerzensgestS^iiß^Vines jungen Mädchens zu

halten. )-W5»^uU

Langenberc. Sie sind meine Mündel.'*'*'*'***^

Constanze (lachend). j^Jeiy mein Herz steht nicht unter

Ihrer Vormundschaft.
ft«>urv^ fSJi,^^

Langf.nberC. ' Sie wollen mir durch schlaue Wenduncren ^'

^^^fntsc||üpi^en. Bedenken Sie, Constanze, dass Sie nac}i allen

*v3rnunffgründen -nichts Bgss^iViS thun könnten, als mir Ihre

Hand zu reichen. Ich bin sechsunddrcissig Jahre alt. habe eine

au^edehr^ Praxis, bin seit Jahren mit der Yeiwaltung I

^^rmogensvgrtr^t—
: j-

Sie sindCONSTANZET««toPrft

res

em ganz ange-

Stadt, ein tüchtiger .^dyocat.

^_^^^e Gattin

triftigVn'&upq^aUe, ich

nehmer Mann, wohlgeTitte

tausend Mädchen wi^(^en sicti* glücklich" schätz.

zu werden—Sie s^tn, ich kenne die triftigniG

sehe alles ein, mein Verstand isf gänzlich auf Ihrer Seite—

Langenberg. Nrni? ö

Constanze. Ab^ mein Herz nicht. Und so oft sith augh
noch in mir Verstand und Herz Kzank^aSen, stets Bel^felguitetaM

das letztere Recht. Man sagt es solle' rnp*refert' jungen Mad-
chen so gehen.

—

Langenberg. Als Ihr Vater vor acht Jahren starb und
mir die Vormundschaft über Sie und Ihren Bruder übertrug,

sagte er mir
: „ich übergebe Ihnen das Schkk&al meiner Kinder

als einem erBT^en Freunde—vielleicht |^*vinwn*Sle einst das-

Herz meinerCon^anze und ich werde dann euren Bund von v

oben herab segnen."

Constanze (ernst). EMähnwi Sie jetzt meines guten
Vaters nicht, sein Andmkenptmifzu schm^^U

Langenberg. ErhatteSiefur mich l^stiqii^t, es ist sein

Wille dass Sie meine Gattin werden»

Constanze. Da Sic denn doch fortfahren, so sage ich

Ihnen dass mein Vater zu gut und veniünstig war, um das
Schicksal seiner Kinder noch in die fernste ^ubuiftjhinaus
festsetzen zu wollen. Ich ehre den Willen deTverstorbenen
am besten, wenn ich meiner Ueberzeugung folg«.


